2006: ODYSSE DER NAMENLOSEN

2005: ODYSSE DER NAMENLOSEN

2005: ODYSSE DER NAMENLOSEN


Erzähler (feierlich): 1. Gesang: „Ratschluss der Götter, dass Odysseus, welchen Poseidon verfolgt, von Kalypsos Insel Ogygia heimkehre. Athene, in Mentes' Gestalt, den Telemachos besuchend, rät ihm in Pylos und Sparta nach dem Vater sich zu erkundigen…… Da ihm die Götter bestimmt, wiederzukehren, hatte der Held noch nicht vollendet die müdende Laufbahn,
Auch bei den Seinigen nicht. Es jammerte seiner die Götter; 
Nur Poseidon zürnte dem göttergleichen Odysseus
Unablässig…“
-Pause-

Schritte durch Schutt und Geröll. Seine Füße sind müde, er zieht einen Fuß nach, der verletzt ist. Er hört sein Funkgerät piepen. Sein Herz beginnt lauter und schneller zu schlagen, seine Schritte werden schneller, sein Atem wird kürzer und lauter. (zuerst leise, dann immer lauter)
         Funkgerät:“ Melde dich! Melde dich! Verdammt, 
                                       wo bist du. 412?“
Samoele: „412. 412? … 412 gibt es nicht mehr.  Ich bin ein Mensch mit einem 
                 Namen! Ich befinde mich an einem Ort. Hier bin ich.“
 Schluchzen des Jungen, Bombengeräusche und dumpfe Schüsse im Hintergrund, dann eiserne Stille.  
-Pause-

Funk: „Ich dachte, auf dich ist Verlass, aber du bist nur einer, wie die anderen   

     auch, ein Schwächling, aus dir wird sicher nie etwas, du wirst immer da 
            bleiben, wo du heute bist, du …… du…(ihm fällt kein passendes Wort  

            ein, kurze Zeit Stille, aber dann:). Ich werde dich finden und dann….  

            (schäbiges Lachen)“
Samoele: „Lieber lasse ich mich von meinen Feinden erschießen, als jemals wieder 
                  für dich die Drecksarbeit zu machen.“
Die Schritte des Jungen werden schneller, er beginnt zu laufen. Er beginnt zu weinen und schluchzt leise: „Ich will nach Hause, wo man mich als den liebt, der mit keiner Nummer versehen ist und der auch weinen darf. Ich kann nicht mehr…(erschöpftes Atmen)

-plötzlich wieder sein Funker, er bleibt stehen-
Funker: „Sei auf der Hut…………immer und überall und ….(kurze Pause) wundere dich nicht, wenn deiner Familie etwas passiert! Und jetzt lauf! Lauf! ABER merke dir: Ich bin groß, du bist klein, ich bin stark und du bist schwach. Gegen mich kannst du NICHTS machen! Meine Rache wird fürchterlich sein! Ich werde dich finden.“ (überlautes schäbiges Lachen)
Mit erhobener Stimme schriet der Junge:
„Lass mich in Ruhe, mich holt niemand mehr dort hin, wo der schrecken herrscht, wo immer Nacht ist. Du nicht …und deine Truppen auch nicht!“
Funker: „Du solltest mir dankbar sein für das, was du bei mir gelernt hast.“ 
Laute Schüsse und Rauschen aus dem Funkgerät …Stille, Pause Atmen des Jungen, langsam und völlig erschöpft stapft er fast in Trance vor sich hin. 
Er beginnt zu laufen, läuft, läuft und läuft. Man hört die kurzen Atemzüge des Jungen. Plötzlich bleibt er stehen, sein Atem ist nicht mehr hörbar.
-Pause-
Samoele: „Ich kann es gar nicht glauben, ich bin zu Hause!“
 Er nähert sich mit kleinen Schritten seinem zerstörtem Zuhause. Verdutzt bleibt er vor seinem Haus stehen. Gegacker der Hühner, quietschen einer Tür, Dosen am Boden.
Plötzlich Stimmen, düstere, unklare Stimmen. Stimmen seiner Mutter: Komm her, komm her mein Kleiner, das Essen ist fertig! Du kannst noch den ganzen Tag mit deinen Freunden spielen.

Von weit her verfolgen ihn laute Kinderschreie: „Hilfe…nein, bitte nicht! Ich bin doch nur ein Kind, ein unschuldiges Kind, das nichts für das alles hier kann! Warum ich???“
Dumpfe Schüsse und Stimmen eines Mannes: „Weiter, hört nicht auf. Lasst euch nicht von dem Kleinen abhalten! Geh mit!“
Samoele: „Wo bist du Mutter? Wo bist du Bruder?“ ( Poltergeräusche)       

Samoele ist traurig darüber, dass er nicht weiß, wo seine Familie ist. Um sich ein wenig von seiner Traurigkeit abzulenken, sieht er sich in der alten Hütte, die einst sein Zuhause war, etwas um.

Samoele (denkt sich): 
„Was ist wohl aus Okira, Kamoni, Luibana und Selena geworden? Wo können sie bloß sein? Leben Mama und Papa überhaupt noch? Vielleicht haben sie mich ja einfach vergessen!“ 
Plötzliche Geräusche, Schritte eine Treppe hinaufgehend, weinende Stimme
Samoele (schreit):
 „Hey, wer bist du und was machst du überhaupt hier?“
Stimme eines Kindes (ängstlich):
  „Nicht schießen!“
Samoele: „Was tust du hier?“
Stimme: „Nicht schießen! Bitte!“
Samoele:
„Keine Angst! Ich tu dir  nichts! Du bist ein Kind. Wie ich. Ich hatte doch selbst einen kleinen Bruder! Damals.“

Der Junge (antwortet): 
„Du stammst auch aus diesem Dorf?“
Samoele:

„Ja, aber ich musste es verlassen!“
Junge:

„Warum?“

Samoele:

„Leute sind gekommen…!“
Junge: „Leute?“
Samoele: „Mit Waffen!“

Der Junge (unterbricht):
„Und warum bist du dann nicht einfach abgehauen?“
Samoele (antwortet):

„Abhauen???  Mann, da bist du Tod!“

Der Junge:

„Du bist da nicht der Einzige, dem diese Scheiße zugestoßen ist, denn auch mein großer Bruder musste mit ihnen mit!“
Samoele (unterbricht den Jungen):

„Und, wo treibt er sich jetzt herum?“
Der Junge (antwortet):

„Verdammt, ich weiß es nicht.“ (Junge beginnt leicht zu weinen) 
Samoele:

„Hör doch auf zu flennen, du kleine Heulsuse! Männer weinen nie! Nie, hörst du?!“
Der Junge (fragt nach kurzer Zeit):
„Wie geht deine Geschichte dann eigentlich weiter?““
Samoele:

„Meine Geschichte? Ich habe keine Geschichte! Verdammt!!! Wenn du schon jetzt zu flennen beginnst, dann brauch ich dir den Rest erst gar nicht zu erzählen! Meine Geschichte! Mann, du hast Nerven! Das hier ist meine Geschichte!“ (Rüttelt das Gewehr)
Darauf der Junge:

„Erzähl doch!“
Samoele (faucht):
„Verdammt noch mal, nein. Eine solche Geschichte würde ich nicht einmal meinen kleinen Bruder erzählen. Geschichten musst du vergessen, verstehst du?“ 

Der Junge (faucht zurück):
„Lass es. Was kann ich denn dafür, wenn du dein Maul nicht aufbringst!“

(Poltergeräusche und Bombengeräusche,  Stimmen im Untergeschoss)
Dunkle Männerstimme:
„Hier kann er nicht sein, alles kaputt.“

Der Junge (ängstlich):
„Höööööh! (Junge erschreckt)Wer ist das?
Leise!!“
Samoele (faucht):
„Halts Maul, sonst gehst du vor die Hunde!“

Sich entfernende Schritte, dann eiserne Stille
Der Junge (zornig):
„Was wollten die von uns? Warum haben wir Trottel nicht einfach hier! gesagt?“

Samoele (antworte)t:
„Wenn du abkratzen willst, dann lauf ihnen doch nach!“
Der Junge (antwortet):

„Mann, bleib locker!“ 
Samoele (wütend):

„Wo lebst du denn? Die hätten …“
Der Junge (unterbricht Samoele):
„Was hätten sie?“
Samoele (antwortet darauf):

„Mann, jetzt muss ich dir ja doch alles erzählen!“
Der Junge (antwortet):
„…. worauf wartest du dann noch?“ 
Samoele (erzählt):
„Das Lager  zu dem wir, also andere Kinder und ich, nach geschleppt wurden, dort bekamen wir Pistolen in die Hand gedrückt… einfach so.“  
Der Junge (unterbricht):
„Boah, … Pistolen?“
Samoele (antwortet):
„Ja, aber das war alles andere als boooaaahh. 
Der Junge (sagt):
„Du musstest schießen?“
Samoele (antwortet):
„Schießen…? Zum Teufel, du weißt aber auch wirklich NICHTS …!!! “

Der Junge (faucht):
„Ja was denn..?“
Samoele (erzählt weinend):
„Wir knallten Menschen ab. Frauen, Kinder, Krüppel, …alles. Sie standen vor mir  und ich habe einfach abgedrückt, so  als wäre ich ein völlig gefühlsloses und kaltes Schwein. Krieg ist so. Wir töteten einfach drauf los, wie Maschinen, egal ob wir wollten, oder nicht. Wir mussten! Du oder der andere!“ 
Der Junge weint.

.

Samoele  (mit trauriger Stimme):
„Ich frage mich warum ich so viele Menschen getötet habe. Warum? Doch da war der Befehl, (Pause) und wir gehorchten.“
Der Junge (fragt):
„Du hattest nie Heimweh?“
Samoele (antwortet):
„Nein, dazu hatte ich nie Zeit. Es vergingen Jahre, Jahre in denen ich langsam mein Dorf fast vergessen habe. Ich glaube, wenn ich heute jemanden von früher über den Weg laufen würde, dann würde ich ihn gar nicht wieder erkennen. Okira, Vater… Mutter. Wo sind sie?“
Der Junge (sagt):

„Warum bist du jetzt hier?“

Samoele:

„Irgendwann, da hatte ich einfach genug und dann sind andere Jungs und ich einfach abgehauen!“

Der Junge (fragt):

„Was wollten diese Männer von vorhin?“

Samoele (antwortet):

„Sie wollten mich holen, sie kommen wieder!“

Der Junge (unterbricht):

„Moment. Dann waren diese Männer von vorhin wirklich auf…“

Samoele (unterbricht):

„Ja, ich fürchte auch, dass sie von denen sind und kommen um mich zu holen. Sei stil,wenn du leben willst. 
Der Junge (fragt):

„Und was, wenn sie dich wirklich finden?“
Samoele (antwortet):

„Was wohl. Dann bin ich so gut wie tot.“
Der Junge (fragt wiederum):

„Hast du keine Angst davor?“
Samoele (antwortet):

„Ich denke einfach nicht daran.“
Plötzlich kommen die Männer von vorhin wieder. Sie stöbern im Haus herum.

Die dunkle Männerstimme (ruft):
„Wo bist du? Wir finden dich!“
Samoele und der Junge erschrecken.

Der Junge (flüstert leise):
„Komm, dort drüben ist ein sicheres Versteck, Weißt du, dort war ich immer, als ich mit meinem Bruder Verstecken spielten.“

Samoele (antwortet leise):

„Was, du hast hier Verstecken gespielt?“
Der Junge (antwortet leise):
„Ja, das war die Hütte meiner Familie! Doch jetzt sind Vater und Mutter tot und meine Geschwister sind verschwunden. Aber was interessiert dich das?“
-Pause-

Samoele:

„Bist du Okira?“

Der Junge:

„Ja, aber woher kennst du meinen Namen?“

Samoele (antwortet):

„Ich bin’s, dein Bruder Samoele, kennst du mich nicht mehr?“

Okira (antwortet weinend):

„Oh mein Gott! Du bist es ja wirklich, mein großer Bruder!“

Samoele:

„Ich kann es nicht glauben, jetzt kann uns nichts und niemand mehr trennen. Brüder auf immer!“

Plötzlich öffnet sich die Tür, Soldaten stürmen die Hütte.

Schüsse, laute Schreie.
-Pause-

Erzähler: „ Wie Samoele dienen heute noch Kinder unter 18 Jahren in Uganda, dem Sudan, Libanon, Tschetschenien oder Afghanistan in Regierungsarmeen oder Milizen der Oppositionsgruppen. Tausende Kinder ab dem 12. Lebensjahr werden zwangsrekrutiert, verschleppt, brutal behandelt und versklavt.

Ob die jemals wieder heimfinden.“
Troger Manuel
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